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Die Partner-Tausch-Arbeit (PTA) mit einer „Gelingt-fast-immer-Garantie“ 

I. Das Paaren 

1. Material bereitlegen lassen (z. B. A4-Blatt und Schreibstift) 

2. Anzahl der anwesenden Schüler/innen prüfen. Da es eine gerade Zahl sein muss, zählt die 
Lehrkraft bei ungerader Anzahl der Schüler/innen mit. 

3. Verfahren erklären bzw. erklären lassen, wenn es bekannt ist:  

a) Wir sind heute 30 Personen, deshalb bilden wir die Summe von 30 + 1 = 31. Die Schüler/innen 
mit der niedrigeren Nummer überlegen sofort, mit welcher Zahl sie „gepaart werden, damit es 
schnell geht: Die „1“ achtet darauf auf die „30“, die „2“ auf die „29“, die  „3“ auf die „28“ ist usw.  

b) Beim „Paaren“ bleibt die Person mit gerader Zahl sitzen, und die Person mit ungerader Zahl geht 
mit dem bereitgelegten Material zum Partner. D. h. „2“, „4“, „6“,... bleiben auf dem Platz, „1“, 
„3“, „5“,... wandern. 

c) Beim Zählen ist es ganz leise und jede/r sagt die Zahl laut und deutlich. 

4. Es wird durchgezählt nach der Ansage der Lehrkraft. Einmal geht es vorne links, z. B. bei Tisch 
Nr. 2, Platz 3, das nächste Mal an Tisch Nr. 5, Platz 2 los usw. Anfangs auf die Tische zeigen 
und auf das Zählen im Uhrzeigersinn achten! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5. Ehrgeiz für Schnelligkeit wecken: Das Paar, das zuletzt sitzt, hat verloren.  

Oder: Wenn wir alle in 60 Sekunden getauscht haben, gibt es einen Belohnungspunkt auf dem 
Wandzettel. 

Kreative Alternativen für das Paaren 

Aufstellen (mit Material) nach Körpergröße: Dann wird  
(Überraschung!) von außen nach innen ein Paar gebildet, 
d. h. die/der Kleinste paart sich mit der/dem Größten usw. 
Das erste Paar sitzt an Tisch 1 an der Wandseite, das 
zweite Paar sitzt an Tisch 1 an der Fensterseite usw. 

Skatkarten austeilen: Jedes Viererblatt sitzt an einem Tisch, Reihenfolge festlegen (7-er Blatt an 
Tisch Nr. 1, 8-er Blatt an Tisch Nr. 2, usw. bis Bube, Dame, König, Ass) Karten verteilen, umgedreht 
wird erst, wenn alle eine Karte haben. Plätze am Tisch können nach Spielfarbe festgelegt werden: 
rote Fensterseite, schwarze Wandseite. 
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II. Die Stillarbeit 

1. Jede/r bearbeitet die folgende Aufgabe für sich. Die Lehrkraft stellt eine Aufgabe, die auf der 
linken Seite eines Blattes zu erledigen ist und die jede/r garantiert alleine bearbeiten kann. 

 Beispiel Umfrage: Die Schüler/innen haben in Erdkunde eine Umfrage ausgearbeitet, die nun in 
anderen Klassen durchgeführt werden soll. Die Umfrage ist fotokopiert und jede Gruppe hat ei-
nen Umfragetermin mit der Klassenleitung vereinbart. 

 Aufgabe: Schreibe eine Checkliste für die Durchführung der Umfrage. Überlege genau, was du 
alles sagen musst, wenn du für die Umfrage in eine andere Klasse gehst. 

2. Ein/e Schülerin wird zufällig drangenommen: Tisch Nr. 2 Fensterplatz näher am Pult und wie-
derholt die Aufgabenstellung, damit alle gesichert wissen, was zu tun ist. 

3. Die Lehrkraft macht eine Zeitangabe und stellt die Eier- oder Stoppuhr. Zunächst ist es günstig, 
mit sehr kurzen Stillarbeitsphasen zu beginnen. Dabei ist es besser, keine „Nachspielzeit“ zu 
geben, weil einige sich immer an die Zeitvorgabe halten und dann „Leerlauf“ entsteht. 

4. Die Lehrkraft achtet auf absolute Ruhe. Zu Tischgruppen ggf. hingehen und Einzelne ganz leise 
an die Stillarbeit erinnern. Triangel benutzen, wenn der Geräuschpegel zu hoch wird! Nichts ma-
chen, was Unruhe in die Stillarbeit bringen kann. 

5. Durch Herumgehen kontrollieren, dass jede/r etwas aufschreibt. Im Flüsterton einzelne Schü-
ler/innen bei Abgelenktheit ansprechen. 

III. Das vertrauliche Gespräch 

1. Es entsteht durch Flüsterton und Nähe. Wir müssen nicht so laut reden, wenn wir näher zuein-
ander rücken. Übung: Sich wechselseitig „Geheimnisse“ (Lieblingslehrer/in,...) erzählen lassen. 

2. Gesprächskultur einführen: Zuerst trägt die Person, die näher am Pult sitzt, 2 Minuten vor, was 
er geschrieben hat, die andere hört zu und ergänzt seine eigenen Aufzeichnungen auf der 
rechten Blattseite. Dann wird mit Gong gewechselt. 

Wichtig: Dieses Verfahren muss genau besprochen werden. Jede/r muss erklären können, wie das 
vertrauliche Gespräch abläuft. Deshalb anfangs vor dem vertraulichen Gespräch das Verfahren 
immer wieder erklären lassen. Zur „Spielregel“ gehört auch, dass beide Partner/innen immer Er-
gänzungen zu den eigenen Aufzeichnungen (linke Blattseite) schriftlich auf der rechten Blattseite 
festhalten. Die Lehrkraft achtet darauf, dass alle schreiben, ohne die Gespräche zu stören. 

Wenn eine Klasse in Partnerarbeit wenig geübt ist, kann vor das vertrauliche Gespräch auch durch 
einen Austausch der Arbeitsblätter ersetzt werden. Dann schreibt die/der Partner/in Ergänzungen 
oder Verbesserungen auf die rechte Hälfte des Blattes. Danach wird zurückgetauscht, und anschlie-
ßend folgt das vertrauliche Gespräch für Rückfragen und zur Vorbereitung der Präsentation. 

IV. Die Präsentationsmöglichkeiten 

1. Die Schüler/innen tragen Einzelergebnisse der Reihe nach vor, ohne dass jemand drangenom-
men wird (Feedbackrunde). Wenn die Klasse Probleme mit dem Zuhören hat, kann ein/e Beob-
achter/in beauftragt werden, herauszufinden, ob es noch Schüler/innen gibt, die die Zuhör-Regel 
nicht einhalten. 

Beispiel: Tisch Nr. 4 beginnt, dann 5, 6, 7, 8, 1 usw. Jede/r kann etwas sagen oder eine/r aus 
der Tischgruppe. Die Lehrkraft kann die Ergebnisse an der Tafel oder auf Folie sammeln, ohne 
sie zu kommentieren. Anschließend wiederholen sich die Phasen „Stillarbeit“ und „Vertrauliches 
Gespräch“, um die Ergebnisse zu prüfen und ggf. zu verbessern. 

2. Ein zufällig benanntes Paar (Tisch Nr. 2, Wandseite, weiter weg vom Pult) trägt seine Ergebnis-
se der Gruppe vor, und anschließend gibt es wieder der Reihe nach eine Feedbackrunde mit 
Gesprächskultur (loben und ergänzen). 

Wichtig ist, dass jede/r eine reelle Chance hat, seine Arbeit zu präsentieren, und hierfür eine Erwar-
tungshaltung besteht. Wenn die Präsentation bewertet werden soll, muss dies vorher mitgeteilt wer-
den und die Bewertungskriterien müssen bekannt sein. 
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